
daß es die Neuerer und auch die Partei­
leitung nicht in Ordnung finden, wenn 
bei einem leitenden Genossen Verbesss- 
rungsvorschläge über einen längeren 
Zeitraum schmoren oder wenn Genosse 
Wobst als Meister nicht immer volles 
Verständnis für eine schnelle Einführung 
mancher Neuerungen auf brachte. Nicht 
zufrieden sind die Neuerer und die Par­
teileitung auch mit der hohen Zahl der 
abgelehnten Verbesserungsvorschläge, 
weil das zeigt, daß die Qualität der ein­
gereichten Vorschläge oft nicht die beste 
ist. Lag das aber an den Neuerern? Nein! 
Erhält die Belegschaft von der Betriebs­
leitung zielgerichtete Hinweise auf die

Derjenige, der richtig leiten will, muß 
sich darauf konzentrieren, allen Mitarbei­
tern die Hauptaufgaben klar und über­
zeugend darzulegen und sie für die 
Lösung zu mobilisieren. Unsere Partei 
hat wiederholt festgestellt, daß nur die- 
jenige Leitung richtig arbeitet, die den 
Menschen befähigt, die zu lösenden Auf­
gaben voll zu begreifen und mit dem 
größten ökonomischen Nutzen zu erfül­
len. Die Entwicklung und Führung der 
schöpferischen Initiative der Werktätigen 
gemeinsam mit den Leitungen der gesell­
schaftlichen Organisationen im jewei­
ligen Verantwortungsbereich ist deshalb 
ein entscheidender Bestandteil der wis­
senschaftlichen Führungstätigkeit.
(Aus dem Referat des Genossen Walter Ulbricht 
auf der Wirtschaftskonferenz am 24./25. 6. 1963)

wirklichen technischen Schwerpunkte, 
dann werden sich die Neuerer mehr den 
dringend notwendigen Verbesserungen 
widmen, und der Nutzen wird für die 
Landwirtschaft und für den Betrieb 
größer sein.

Jetzt werden im gesamten Kombi­
nat an Hand der Hinweise der Prak­
tiker die entsprechenden Schwerpunkte 
der technischen Vervollkommnung un­
serer Maschinen erarbeitet, von denen 
bereits ein großer Teil in die Neuerer­
pläne aufgenommen und der Beleg­
schaft bekanntgegeben wurde. Allein 
aus den bisher in zwei Betrieben erarbei­
teten Schwerpunktthemen ergibt sich bei

der Realisierung ein Nutzen von 334 000 
DM. Dies zeigt ganz besonders die Be­
deutung der Hinweise auf Schwerpunkt­
themen.

Als Kandidaten gewinnen
Festgestellt wurde aber auch, daß die 

Parteigruppen in den Abteilungen sich 
mehr in die Arbeit mit den Neuerern 
einschalten müssen. Sie haben doch die 
Aufgabe, durch eine gute Arbeit mit den 
Menschen deren schöpferische Initiative 
zu wecken und dabei das ökonomische 
Denken zu fördern. Unter den Besten 
und Neuerern sind auch die Menschen, 
die wir zuallererst für unsere Partei ge­
winnen müssen. Sie sind gute Facharbei­
ter, sie setzen sich für das Neue ein, sie 
kämpfen darum. Sie als Genossen für un­
sere Partei zu gewinnen heißt die Par­
tei stärken. Die Parteileitung muß den 
Parteigruppen dabei selbstverständlich 
helfen.

Eine weitere, von der Parteileitung 
veranlaßte Maßnahme war die verstärkte 
Zusammenarbeit mit der Wissenschaft 
und den besten Praktikern der Landwirt­
schaft. So wurde bei uns im Kombinat in 
diesem Jahr ein Entwicklungsbeirat ge­
bildet, in welchem außer unseren Fach­
leuten erfahrene Wissenschaftler und 
Praktiker aus der Landwirtschaft mit- 
arbeiten. Dieser Beirat hat die Aufgabe, 
vor Beginn der Entwicklung eines Ge­
rätes den Studienentwurf zu beurteilen 
und gemeinsam weitere Erkenntnisse 
einzuarbeiten. Später muß das Konstruk­
teurkollektiv das Funktions- oder Fer­
tigungsmuster vor dem Beirat verteidi­
gen.

Auf der 11. Landwirtschaftsausstellung 
in Markkleeberg fanden im Neuererzen­
trum Aussprachen zwischen Konstruk­
teuren und Landwirten über angewandte 
Neuerervorschläge aus der Landwirt­
schaft statt. An diesen Aussprachen nah­
men über 40 Konstrukteure unseres 
Kombinats teil. Diese und ähnliche Ver­
anstaltungen werden in den Parteiver­
sammlungen und Leitungssitzungen aus­
gewertet.
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